20. 11. 69 
30 Pf, 


WIE DIE PRESSE 
EINE BOMBE 


SCHÄRFT 


Schon seit längerem ist wieder 

eine roßangelegte Kriminali- 
sierungskampagne gegen die Linken 
im Gange, Der Versuch Genossen 

über ihre politischen Aktionen 

im /usammenhang mit Demonstra- 
tionen zu kriminalisieren, hatte 
die wnerwünschte Folge der Soli- 
darisierung der Linken und der 
Schaffung einer Gegenöffentlich- 
keit, Jetzt konzentrieren sich 

die polizeilichen Aktionen auf 

die Privatsphäre dur Genossen und 
verlaufen so weniger öffentlich und 
spektakulär. Rausehgiftdezernat, 
Popo, Senat, Justiz und Presse 
arbeiten dabei großartig Nland in 
Hand. Kaum eine linke Wohngemein- 
schaft, die nicht schon ihre 
Hausdurchsuchung hatte. 
willkürlichen Hausdurcehsuchungen 
versucht Springer durch Stimmungs- 
mache: dann eine Scheinlegalität 

zu geben, Nansdurchsuchungsbefehle 
liefert die Justiz bei Bedarf 
nach. Nieht nur die Telefone wer- 
den überwacht. Der Senat startete 
beiHausbesitzern eine Kampagne 
gegen die Vermietung großer Woh- 
nungen an Wohngemeinschaften, 

Sehr willkommen in der Kriminali- 
sierungskampagne sind auch "Bin- 
zelaktionen" wie der Bombenan- 
schlag auf das jüdische Gemeinde- 
haus, Das nömlich gab der Polizei, 
Justiz und Presse die Gelegenheit, 
den Antisemitismuskomplex der Be- 
völkerung auszunutzen, um die 
Linken verschärkt zu diffamieren. 


Jetzt mußte der manipulierten Öf- 
fentlichkeit nur noch ein Täter 
vorgesetzt werden. Die hilflose 
Polizei läuft Amok, Auf der Suche 
nach Genossen, denen sie den 
Knall.körper mit dem vergammelten 
Zündsatz in dje Schuhe schieben 
kann, ist ihnen jedes Mittel recht. 
80 werden denn die ersten besten 
Genossen die mit brennbaren im 
Auto angetroffen werden und sich 
nach ästhetisch-physiognomischen 
Gesichtspunkten als brauchbar 
erweisen, der Bevölkerung als Tä- 
ter präsentiert. Das liest sich 
dann 50: 

Auf der Suche nach den Urhebern 
des versuchten Bombenanschlages 
auf das jüdische Gemeindehaus am 
9, November glaubt die Politische 
Abteilung der Kriminalpolizei 

auf eine "heiße Spur" gestoßen zu 
sein. Sie hat drei nach ihrer An- 
siohtVerdächtige vorläufig l[est- 
genommen und will nun feststellen, 
ob einem von ihnendfirenchcooat 
gehört, in den die nicht deto- 
nierten zwei Kilo Sprengstoff ein- 
gewickelt waren, und ob einer von 
ihnen je im jüdischen Gemeindehaus 
gesehen worden ist. (Nachtdepesche 
vom 17.11. 69) 


Auf die Widersprüche lohnt er sich 
kaum noch einzugehen. 50 wurden 
einmal drei, einmal sechs Schreib- 
maschinen sichergestellt; cinmal 
soll Jansen als Pcifahrer, ein- 
ma) als Fahrer des Renault ge- 
sehen worden sein; am 17. waren 
die Molotowcocktails in viner 
Tilstiktüte "versteckt", am 18, lag 


An. % 


; Ein I 
Nr. 268 » 9%. Jahr / Mantag, 17. Hov. 1960 « A2032A 


einer bereits geschärft und 
wurfbereit auf dem Vordersitz - 
sagt die Vresse; der llohlraumn un- 
terder Ladefläche eines jeden 
Kordbusses wurde in diesen Pall 


3 "doppelter Boden" identifi- 
ent. 
Wie nun macht man aus drei Molo- 


towoocktails eine Bombe? 
Man nchuc; Drei Genossen mit Bart 
und langen Haaren, die mit etwas b 
brennbarem im Auto durch die Ge= 
gend fahren, Dazu noch ein paar 
ilinweise aus der Bevölkerung, 

die sicher bei jedem Linken 
existieren, und die sich nach Be- 
lieben umfunktionieren lassen, 
Schließlich noch so verdächtige 
Umstände wie Autoschlüssel,, bei 
denen das zugehörige Auto unauf- 
findbar ist, 

Zusätzlich äußere man einen unmo- 
tivierten Verdacht und übergebe 
das (anze der Presse, besonders 
der Springerpresse. Hier ge- 
schieht der nächste Schritt: 
große Schlagzeilen, die ehen diem 
sen unmotivierten Verdacht aus“ 
sprechen, Fotos und viel lärm um 
nichts im Vertrauen auf! eine un- 
kritische Bevölkerung, auf deren 
Unwissenheit im Bezug auf den 
Unterschied zwischen Molotoweock- 
+taills und Sprengstoffbomben man 
sich verlassen kann. 


Nichts,aber,auch gamichts wies 
auf einen Zusammenhang zwischen 
den drei Genossen und dem An- 
schlag auf das jüdische Gemeinde- 
haus hin. Alles, aber auch alles, 
was in der Presse steht, ist da- 
rauf angelegt, diesen Zusammnen- 
hang zu konstruieren. $o wird 

von Volizei und Fublikationsorga- 
nen gemeinsam ein Kufmord insze- 
niert. 


Um das Bild abzurunden, um zu 
zeigen, auf welchem Boden solche 
"kriminellen" Handlungen sich 
entwickeln, gab die BA folgendes 
Stimmungsbild: 

Das fanden die Kriminalbeamten 

in der "Cemeinschaftswohnung" im 
? Stookder llerderstraße vor: An 
einer Bisengaderobe flattert eine 
rote Fahne. Überall liegen Koffer, 
Fapierkörbe, Wäsche und Ißwaren 
herum, Im "Wohnzimmer" dudelt ein 
alter Volksenpfünger aus den drei- 
ssiger Jahren. Stabt Betten sind 
Matratzen ohne Unterlage über 

den Fußboden verteilt. Malerisch 
liegen Decken verschiedener lär- 
bung herum. An den Wänden hängen 
Bilder und Plakate mit revoluti- 


onären larolen. Kine selbstgebastel- 


te Lampe aus Fapier erleuchtet 
die schummrige Szene nur schwach. 


Am Fenster des "Wohnzimmers" hän- 
gen Metzen von schmutzig-gelben 
Stores, und und blassroten Übergar- 
dinen. Ein paar Nücher liegen 
zwischen leeren Milchtüten und 
Holzkänten, 

Im Kinderziinmer nebenan trockmet 
Wäsche, So niedrig, das die Bl 
den Beamten beim Wurchgehen um die 
Ohren flattern,. 

kin Riesenspass für die drei Kl. 
Kinder. Sie amusieren sich über 
die sich duckenden ”eanten, johlen 
und wühlen sich durch Kisten, 
Bücher, Plakate und Wäsche, 

Sie finden die Durchsuchung "pri- 
ma", (zitatende). 


Übrigens: Die Fanmne flattert nicht, 
morgeng um sechs dudelt kein Radio, 
fılakate und Bilder mit revolutio- 
nären Parolen gibt es nicht, die 
Lampe ist aus Stoff, die bbergar- 
dinen sind dunkelrot, im äinder- 
zimmer trocknet keine Wäsche und 
Büstenhalter sind in der ganzen 
Wohnung nicht zu Jinden. 

Dennoch: solche Wohnungen nind 
Brutkästen Lür so verdächtige 
Iamdyungen wie das Parken auf dem 
Parkplatz eines Folizeirevierss 


Auf (mund der Wohnverhälinisse 
vieler Winker könnte man annchmen, 
daß dies nicht die einzige ver- 
dachterregende Handlung bleiben 
wird. 

huch cine Tlasche mit 120 kann, 
richtig verwendet, sehr Verdächtig 
wirken und die lolizei auf lin- 
gere Zeit in Atem halten, zumal 
wenn es nicht beim einmaligen 
wWinsatz bleibt, 

Zudem steht jede Telefonzelle 
Jerlins zu einen Anruf an unsere 
Freunde und belfer oflen, 


Göwwzuichte Pop- Platten (nuch Ankauf) 
Douemd wes Nest 


Berlin & Skumaringer Str.iz 


Diese Waffe kostet DM 7,50. Sie ist 
ohne Waffenschein erhältlich in al- 
len Japandiseounts, Du bist mit ihr 
nicht wehrlos. Die "Geschossenen" 
dienen als Beweismaterial gegen 
die lolizei, die sich durch ab- 
gesprochene Aussagen gegenseitig 
deckt. Die Kamera paßt in die Man- 
teltasche! Auch als Zweitwaffe ist 
sie (noben Leica, Rollei, Exakta) 
geeignet. Indlich schießt du ohne 
Zögern auch im härtesten Gefecht, 
in diesem Falle zerschlägt der 
iknüppel keinen 500-Mark- 


Wert. 

Genossen, wappnet euch für Aus- 
schreitungen, die von den Nerr- 
schenden inszeniert werden, Schießt 
an wichtigen Zeitpunkten und Orten! 
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oopop 
Berir. 36. Wiener Gerade 20,2 8125201. U-Behn 


el 
bücher 
shop 


in 


DESERBERIEF 
GERERREEEEENEHENENTEEN, 


Es gibt hier in Ber 
lin einige linkspe 
richtete Lokale, die 
nu nach außen und 
dem Namen nach links 
zu sein scheinen. 
Ich war in einigen 
davon und habe ge- 
prüft, wo sie links 
sind. Ich habe fest 
gestellt: Sie sind 
an der Kasse links, 
denn links zu sein 
ist bei diesen Ge- 
schäftsinhabern mo- 
dern, denn damit 
kann man Geld ver- 
dienen, 


Außerdem suche ich 

in den Lokalen, wo 
Marx und Engels hän- 
gen, meist vergeblich 
nach den Leuten, die 
dazu gehören. Den Ge 
sprächen nach zu ur- 
teilen, die indie- 
sen Lokalen geführt 
werden, hat der über- 
wiegende Teil der 
Leute cher etwas mit 
der Rückseite des 
Mondes zu tun (hin- 
ter dem Mond leben), 


Sollte man den Arsch 
voll Lokale, die 
links sagen und Ka- 
pitalismus meinen, 
nicht um ein neues 
Getränk bereichern: 
den MOLOTOWCOCKTAIL ? 
oder um es sachlicher 
zu sagen: Sollte man 
nicht etwas gegen sie 
unternehmen? 


Vorschläge: 


a) Sieh vor die Tür 
stellen und sie 
ganz festhalten 


Fr. En; 23 Uhr Insterburg & Go - Fr. 
BERLINER PILN-COOP JEDEN MONTAG 20 u, 


berlins 


ter 


h. dieter lonz 


nach A 


Reichskabare 
B 4 15, LULWIGKIRCHSTR, 6, Tel. 881 0B 17, tägl. auß. Ho, 


zz ALLES HAT SEINE GREN 


total-schelßliberal undsowel. 


mit manipullerenden tongeräu 
schen im laden und erotische 
agitzonen 


friedenau, bemnigsenstr. 13 
er übe 


b) Agitation gegen 
die Lokale in den 
lokalen selbst be- 
treiben 

ec) Mal einen saftigen 

Artikel beingen und 

folgende Fragen 

stellen: 

Wollt ihr die Ge- 

schäftsbücher offen 

hinlegen? 


Was steuert ihr 
für politische Ar- 
beit bei? 


Konkrete Beispiele: 
Leierkasten (Lokal in 
Kreuzberg) 1/2 1 Bier 
- 1,50 DM. 1 G1, Wein 
(Rote Pisse) 1,-IM, 
zu Fressen: teuerer 
als in der nächsten 
würstehenbude, 


Malkiste (Kreuzberg) 
A/Z I Bier 1.20, zu 
Fressen: Schmalzbrot 
60 Pf,,1 Schinkenbr. 
1m DM, 


Schlußbemerkung: Von 
den anderen Iokalen 
schweigen wir, aber 
wir hoffen, daß Ihr 
über diese desto wehr 
zu berichten wißt in 
einem saftigen Arti- 
kel, 

Schluß mit der lin- 
ken Ausbeutung! Ge- 
gen linken Wucher! 


Was nützt uns der 
Kanpf gegen den Kapi- 
talismus, Ausbeutung 
des Arbeiters, Preis- 
und Mietwucher, wenn 
der Wucher in unse- 
ren eigenen Reihen 
blüht. Dann sollten 
wir diesen Kanpf 
lassen und Kapita- 
listen werden, 


Detlef Vierke 
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A 
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GRASHOF - 
PROZESS 


Am bontag, den 24.11. um 8.20 soll. 
1/2 Monaten U-Haft Manfred 


| 
| 


Grashof als letzter der aus West- 
berlin verschleppten Bundeswehr- 
deserteure vom Amtsgericht Lübeck 
verschaukelt werden, 

Die westdeutschen Juatizbüttel 
wollen ihn verknacken, weil er 
sich weigerte, der faschistischen 
Bundeswehr zu dienen: Statt die 
für den kriminellen Abtransport 
Verantwortlichen zur Rechenschaft 
zu ziehen, macht man den Deser- 
teuren einzeln den Prozess. 

Damit entlarvt sich die Justiz 
wieder einmal als verlängeter Arm 
der Herrschenden, die sich selbst 
nicht um ihre eigenen Gesetze 
kümmern, wenn dies ihnen Opportun 
erscheint, Als die Genossen im 
Juli nach 4-wöchiger widerrecht- 
licher U-Naft aus Berlin ausge- 
flogen wurden, haben die Berliner 
Genossen den Senatsganstern die 
richtige Antwort auf ihre finste- 
ren Machenschaften gegsben! 


„Macht den Trick der Verein- 
zelung der Genossen vor der Justiz 
durch euer üirscheinen 
zur Farce! 

Stellt linke Öffentlichkeit her! 
Yahrt zu Manfreds Termin nach 
Lübeck! 


Wir Sehen uns am 24.11.69 
im Amtsgericht Tübeck, Raum 151 
um 8,30 


8 
a 
In] 
Fe} 


o 
+ 
[1 
Ki 


MAOKLEIDER 


POSTERS 
KUNSTDRUCKE 


| SPIELZEUG 


Kleinanzeigero 


Mietgesuche 


Stud. m. schwangerer Frau sucht 
dringend 2 1/2- bis 2-Zi-Wohng. 


m, Bad od. Dusche! Tel. 6984990, 


= Welcher Gen, stellt una 1 Zi. ü. 


» Kollektivarbeit 2. Verfügung? 


BTel. 881 41 28. 
1 
Genossen suchen 2 Zi. i. Wohnge- 


meinschaft, Jochen Kersten, el. 


;84 32 T1 App. 72. 


o Neusseländ, Gen, sucht Zi. 


‚ch: 


ü 


ie 
Wohngem, £. 3 Monate (mögl. 
City). J. de Bres, Tel. 843271 


"app. 72, 
3 Zahle 30,- DM demjenigen, der 


» Warm, mit Bad 


mir eine 5- od. 6-Z1-Wohng. ver- 
nittelt. Diesinger, Kurfürsten- 
str. 172, Hinterhaus. 

Suche Zi. i. Wohngem. H. J. Koni 
etzka, 1-63, Stresemannstr, 17 - 
19. 


Suche 1 bis 2 Zi. i. Wohngen. WL 


go Fahland, Tel. 7845 7%. 


Zimmer frei 


N 2 Leerzi. 


u. Küche m. Badbe- 


A nutzg. zu vermieten, Miete 


Genossin suche 


Genosse u. 


nach Vereinbarung, Taber, Tel. 
306. 49 0. 


Möbl,. Vorderzi. mit Zentr.hzge. „ 
Bad- u. Küchenbenutzg. ab sofort 
2, 140,» DM an junge Dame zu ver 
mieten. Besichtige. ab 17.00 Ihm 


1-21, Claudiusstr, 8, vorne, 
Hochpatr. rechts. 


Wohngem, sucht noch f. 2 zusam- 
menhängende Räume (je 45 qm, Öl- 
hzg,) mehrere weibl. Gen, od. 2 
Paare, Tel. 883 56 51 (Kennw. : 
Chris). 


MöblL. Zi. mit Zentr.hzg. , Pad- 
u. Küchenbenutzg, £. tägl. 1 
Std, Hausarbeit u. Frühstck. od. 
60,- DM Miete an junge Dame ab 
sofort abzugeben. Besichtigg. ab 
17.00 Uhr, 1-21, Claudiusstr, B, 
vame, Hochptr, rechts. 


Vermiete vom 24, 711, bis 31. 12, 


Zi. in Wannsee, möbl, , Zentr.hzg. 


u. warmes Wasser, Miete 40,- DM, 
Fülle, Teil. 306 47 29 (ab 20.00 
Uhr). 


Bas-ililfe- 
ir brauch 


ns 


Autos 


2 CV de Tuxe, Ri. 63, MV 9/71, 
82 000 km, ausgezeichneter Au- 
stand. Verhandles.basis 1200,- 
DM. Döbler, Tel. 35 75 11 (ab 
14,00 Uhr)s 

VW zum Ausschläachben f. 50,- DM 
an (en. abzugeben. Tel. 615652. 
VW, Bj. 56, BÜV 71, gelb, höse 
Sellsugbremsen, absugeben, Aus- 
schlachten? Teil. 213 25 70 (ab 
18.30 Uhr), 


Verkaufe Fiat 770, Bj. 63, TOV 


885 56 51. 


neu, Zustand erstklassig, f. 800,- 
DM, Miguel Denis, 1-21, Alt Moabit 


SYORGARTIN FÜR DEN HEISSEN SOMMER “& 
CHLÜTERSTRASSE. E_KANTSTRASSE ‚ Nach 49" 


Ruf! Man hat uns gekündigt! 
N äringend eine große 7- 
oder mehr Zi-Wohnung sg 

evtl, mit Laden! T 


Bayerische-Straße33 am Olivaeı __|M 


Wuppke 


Verkaufen 59er Opel Carayan zum 
Ausschlachten od. zum Weiterfah 
ven bis Mitte 1970 £. 300,- DM. 
Tel, 883 56 51. 


2 07, Bi. 63/64, TÜV 9/71; 
Bremsanlage, Kupplung, Radlager, 
Kreuzgelenke u, Reifen neu; Mo- 
tor generalüberholt; Rechts- 
schutzvers, £, 1 J, ; div, Ex“ 
tras. Preis nach Vereinbarung, 
Tel. 401 27 47 (Köller). 


Mitfahrten- 


Suche Mitfahrgel. nach Stuttg. 
Hin ab 21. 12. , zurück bis 30, 
12. BKB. Nüßler, Mel. 87 01 21 
App» 20% 


BERLIN SCHÖNEBERG, ‘LEBERSTR. 23 
NAHE KAISER WILHELM PLATZ 
TELEFON 7BA0B 0. ' 


Däunig, Rabehl. u 
len guten Buchläden erhältl. 


Kinderladen Krzbg. sucht noch 
1 Jungen u. 2 Mädchen (2 - 3 
J.). Tel, 63 56 52. 

Wider die prüde Linke: SPARTA- 
cUs 3 - Eros, 4,- DM. Erhältl. 
in allen guten Buchläden. 


Zwei linke Politöologen, des Al- 


Silberschmiedearbei- 


F 


Paderborn. Abfahrt am 


Een 


reitag 


iltf2.gel. gegen B 


karl Pawla sit2t seit 2 Monaten! f 
312 Tage soll er sitzen! 
Schreibt ihm, Genossen! 


schnell rotieren- 
Melchior Vischer, 
Schwitters. 4,50 


Ein unheiml. 
der Roman v. 
Titelbild v. 


DM, Erhältl. i. allen guten Schreibt! 4 
Buchläden. Kawl Pawlas Anschrift lautet: ei 
Indonesischer stud. med. sucht 4 1 Bin. 27, Seidelstr. 39, II 
Mitarbeit in einer Band, Tel. 5 2266 5/180. 5 
851 49 90, £ Wer hat bei, der Vietnam-Demon- (>) 
NEU »  stration am 15. 11, eine kl. re 
Reich: "Eltern als Erzieher". = schwarze Schlüsseltasche (u. a, Sa 
Nur 1,- DM. Gibt os i. allen B ein Beiss-Ikon-Schlürsel) ver- 
guten Buchläden, Me loren? Kann nach telef, Verein-Ä „A 
Metionsgruppe Sub-Sub sucht al 5’ barung abgeholt werden. Tel. Ki ® 
BET Be} ee 
te Blockflöten, Mundharmonikaß win 883 18.15 (AuD). m al 
u... Projekte; Störung v. "Eile, ©, Transporte (Umzüge, Entrimpe- KalcHn 
NKarajankonzerten, Kontakte E09 Lungen, Schneebeseitigung) in- Man 
über Frieda, Liane, Dietr, , 2° ner- u. außerhalb Berlins über fm 5 
Ahritz 1. d. Teestube, Xantener © » nimmt Peter bei 885, Tel, 2jd9 
„Str. 9 Bu" 883 56 51. PH 
Dres » _ fi © 
&Dünnebier/Ungeheuer: Der Ber P , e Fi 
linfresser, 2,50 DM. In allen 2g a me 
{guten Buchläden zu haben, 5 & h ne 
gu wert zu verk. Tel. 822 12 41 
ELYSISTRATA, ill, v. Be. Verlar (ab 18.00 Uhr). 

Mt 2,50 DM. pp-Verlag, Tel. Ri ) z= 
87 29 02. [7] 
Ep aan A oXE, 
o A 2a Er 
N oineke ]}:: Bis 
N: As E} = 

en Spaghetti 4,90 PE:$] 2550 
E: v2 $ “na 2 Fuss 
FEN! / 
x Mey% 9 85,8 dez 
\ uw RN 2 FRI 
4 +ä0 3x 
H % Er „AV 
Eu: are a9 
>ı Ben £ 1? 
F Fr DH ni ur 
uw P} Ordrma = 
Fr 2 Ars Suchen Genossen m. Kindem zw. 2W 
3: Berlin 10 Galvanistr EEIE au 2 Wohnen a Kinn En 
ä I Nähe Ernst-Reuter-Platz derkollektiv. Tel. 75 78 91, 
k 0. " 
“4 amEinsteinufer 7 
& lbernehme Finanz-, Betriebs- u i 
f© Lohn- sowie Gehaltsbuchhaltung. © & 
»?, Heyne, 1-15, Bregenzer Str. girl, 
“9, Tel. 881 39 63, BT = 
i CHORIEWITZ: Freude am Es, 2,- PAn 
DM. Erhältlich in allen guten 25° 
Buchläden. 3.8 
Weg mit dem Wixteufel! | EL 
Am Sonntag um 11.00 Uhr haben 6 
die Roten Bauarbeiter am Orani- 7 
enpl, 15 Frühschoppen abgehal- 4% 
ten u. kamen dabei überein: Pe} 
+» 


. Lange, 


F 


ei 


2 Gen. brauchen dringend den 
sexuellen Ausgleich, Helft ih- 
nen Genossinnen. DER KLASSEN- 
KAMPF GEHT WEITER DURCH DIE RO 
TEN BAUARBEILTER! 

Schöne Glaspfeifen, aus denen 
man Haschisch rauchen künnte, 
gibt es bei Butcher, 1-36, Lau- 
Sitzer Str, 9 (Fabrikgeb, „TI. 
Stock; 18.00 - 20,00 Uhr). 
Preis: 2,50 - 5,- DM, 

Schrank n. bunten bleigefaßten 
Scheiben, 190 x 110, 1 Sofa u. 
1 Ledersessel gebraucht zu ver- 
kaufen, Tel. 87 37 85. 


Tausch v. Kinderklamotten (Wä- 
sche, Möbel, Spielgeug, Wagen) 
im Kinderbasar i. d. Goethestr, 
71 zw. 12.00 u. 18.30 Uhr, 


stal 


Hl 
EK-LICHTSPLELE PANORAMIK-LI 
1-10, Hebbelstr. 18/19 1-10, Hebbel ] 
Der Teufelskreis N 1 


Colonell Caster 
Der Teufelskreis 
Affäre Blum ‚unge 
Affäre Blum r 
Rudi Dutschke, ein Ler 
ben f, d, Sozialismus 
Rudi Dutschke, ein Le= 
ben f,. d. Sozialismus 
Rudi Dutschke, ein Le- 
(X von f. d. Sozialismus 


Maciste im Kanpf nm. d. 
Piratenkönig 1 


leinseins müde, suchen künstle- . 
risch interessierte Genossinnen 825 IMPRESSUM 
(mögl. HibK) zur Gestaltung der EN. Ferantwortlich: 
außerpolitolog. Praxis, Tel, 'oH : Redaktionskollek- | 

EN 
13 07 08. s38 div "883" bein | SCHEIN 
Loderjacken (V-Bootjacken), u a \ on , je 7,50 DM 
De Ras DENE 131) Berl Zscl YPREUT EUCH DES LEBENS Thomas Bauer, HaASEZEEEZZZEZEZZE 
: Str N a Sr TEN Walfg. Grundmann, 
ner Stw, 127. IM RO PUNKT Detlef Hecht, I 


Suche Querflöte mit Tastatur, 
Mögl. billig. Grünzel, Tel, 
2 1 65 x 


Jürgen 


ea ——— 


“Buchhandlung 
| ER 


* 


1 BERLIN 15 
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Röhrbein:2"” 
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POLITIK & SOZI- 


IU CHLADEN]| 
DAHLEM% DORF 


LINK IITERAFUR + POSTER + GRAFIK (auch Fachbücher) nahe U-Bahn 


Schleicher 
1 Berlin 33 Tel.769 16 25 
Königin Luise Str 40 


€ NY Tilman Fichter, jaaehzlis, rurenenn 
7 Hartmut Blees, 


FB f i Peter Mahnke 
Natürlich in Berlin 30, Mansteinstr, 13 A Rare 
Telefon: 2161030 Dir Schneiden: 


M Roman, M, Walz. 

WAS IST LO$? Für namentlich ge 

Wechselnde Kunstausstellungen,folk- zeichnete Artikel |r+zr+erreorreregee ! 
loristischeEinlagen, Lesungen. 


ist der Verfasser | (Unterschrift!) 
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Polit. Buch, Lietzenburger Str, 
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5,3% 


WAS IST 


Ist Antisenitismus die Folge der 
Fluches Gottes Über das jüdische 

Volk? Ist er die Antwort der Bau- 

ern und des Kleinbürgertums auf die 
Wuchergeschäfte der jüdischen Händ- 
ler? War er eine Erfindung der Natio- 
nalsozislisten? Oder stimmt es, was 
die Zionisten sagen, daß es gleichgül- 
tig sei, warum die Juden verfolgt wire 
den, antisemitisch seien im Grunde al- 
le Völker mit Ausnahme des jüdischen 
Volkes. Deshalb bliebe den Juden in 
Europa, Asien, Amerika usw. gar nichts 
anderes übrig, als in den jüdischen 
Stast Israel umzusiedeln. Juden, die 
nicht nach Israel kommen wollten, um 
dort zu arbeiten und zu kämpfen, seien 
selbst daran Schulf, wenn sie eines Ta- 


ges wieder verfolgt würden. 


Warum gibt es heute noch ein Jüdisches 


Volk, obwohl die Juden Tast_2000 


Jehren says Israel vertri 


Die päünkige Erklärung der Juden selbst 


ist die daß die jüdische Relipions- 
gemeinschaft genügend stark gewesen 
zei, um eine völlige Angleichung an an« 
dere Völker zu verhindern. 

Eine weitere genauso häufige Trklä- 
rung für die Erhaltung der Juden be- 
ragt, daß die Umwelt, in der die Mu- 
den seit Ihrer Vertreibung oder Aus- 
wonderung aus Palästina lebten, sich 
ständig ihrer Integrierung (Fingliede- 
zung) widersetzt habe, Dieses Argument 
trifft nur für ganz bestimmte Perioden 
und auch dann nicht für grundsätzlich 


alle Juden zu. 


Bevor wir auf den Antisemitismus ein- 


gehen werden, wollen wir anhand einer 


kurzen historischen Skizze nachwei- 
sen, daß die Juden nicht trotz der 
Geschichte, sondern gerade wegen 

der Geschichte als Juden sich haben 
‚halten können, Nazu teilen wir die 


® 


Geschichte der Gesellschaften, in 
denen die Juden lebten, in histori- 

sche Perioden auf: Antike, Mittelal- 
ter, Neuzeit.Für jede Periode müssen 
wir die Frage stellen: Wie war die 


ehene Gesellschaft ‚strukturiert, 


nd welch 


ar die genang Stellung, 


die die Juden in ihr einnahmen? 


Zunächst wollen wir noch die Behaup- 
tung vieler Religionslehrer widerle- 
gen, die endgültige Vertreibung der 
Juden nus Plästina sei eine Folge 
der Verfluchung. Schon lange bevor 
ie Römer Jeruselenm eroberten, lebten 
etwa 70% der Juden nicht mehr in Pa- 


l1ästina, Sie kamen zum größten Teil 
aus der babylonischen Gefangenschaft 
im 6.Jahrhundert vor unserer Zeitrech- 
nung nicht mehr Nach Palästina zu- 
rück, sondern blieben entweder in 
Mesopotamien oder gingen in andere 
rroße Städte der domalipen Zeit. - 


Warum ringen die Juden nicht mehr 


nach Palästina zu rück? 


1. Die geographischen Bedingungen 
Paläotinas, ein Land mit viel Gebir“ 
ge und Wüstenland und mangelhaften 
Wasserreserven machte es der sich 
vermehrenden jüdischen Revölkerung 
zunehmend schwierißer, ihren Unter- 


halt in diesem Land zu besorgen. 

2. Die geographische Lampe Palästi- 
nas: Gelegen zwischen den beiden 
mächtipen Wasserströmen des Nil und 


des Fuphrat, war das damalige Paläm: 


stina als Handelsknotenpunkt stän- 


ig Kriemen auskosetzt, (Finfälle 


EINE FÜUSSNOTE vom 


GENOSSEN LENIN 


Wir wiesen nicht, wer die halbver- 
rostete Bombe in das Jüdische Gew 
meindehaus gelegt hat, Wir wissen 
aber, daß dle bürgerliche Preose, 
die Polizei und die Justiz Ihren 
Schuldspruch schon gefällt haben. 
Ihr braucht nur die BZ zu lesen. 
(siehe auch Bericht auf 5,2) 

Der Vorfall im Jüdischen Gemeinde- 
haus wird von Springer und Konsor- 
ten zum Anlaß genommen, Lügen Über 
die Soziellstische Bewegung ver- 
stärkt zu verbreiten. Der exempla- 
rische Faschist Springer und der 
ehemalige NS-Propagandist Lemmer 
behaupten, daß die Sozialistische 
Bowegung gar nicht oozielistisch sei 
sondern antisemitisch und linksfa- 
schistisch, Kein Wunder, daß sie 
nicht zwischen Antisemitismus und 
Antizionismus unterscheiden können. 
Denn schließlich haben sie alle 
mittelbar oder unmittelbar am Ver- 
brechen der Judenvernichtung mit- 
gewirkt. Um diesen Lügen entgegen 
zu treten, müssen wir uns genau mit 
der Geschichte des Antisemitismus 
und seinen gesellschaftlichen Ur- 
sachen beschäftigen. Jede Genossin 
und jeder Genosse muß in der Lage 
sein, den Hintergrund dieser Lü- 
gen zu entlarven, Wir müssen die 
Diskussion in der Schule, in der 
Universität und im Betrieb offen“ 
siv führen, 

Manche Genossen werden den Versuch 
einer materialistisch-dialekti- 
schen Analyse des Antisemitismus 
für zu theoretisch halten. Er ist 
nicht in der Sprache des "Zentral- 
rates" geschrieben. Das kann er 
auch nicht} denn hier hilft uns 
kein Verbalrsdikalismus weiter, 
sondern nur die Werke der Klassi- 
ker Marx, Engels, Lenin, Luxemburg 
und Mao-Tee-Tung. 


ANTISEMITISMUS 


der Perser, Griechen und Römer.) 
Völker, die in bestimmten histori- 
schen Epochen zur Auswanderung ge 
zwungen werden und von mächtigen, 
schon mehr oder minder stebilen 
Bevölkerungen umkreist sind, ste- 
hen vor der Alternative: sich als 
Söläner an mächtigere Reiche zu 
verkaufen (wie die Schweizer im 
Mittelalter oder die Albanier im 

19 .Jahrhundert) oder sich als Händ- 
ler im Ausland niederzulassen(wie 

en die Juden und Armenier getan 
haben). 

Trotz der Auswanderung der Juden 
bildeten sie dis zur arabischen 
Invasion Palästinas im T.Jahrhun- 
dert immer noch die Mehrheit in die= 
sem Land. Erst denach vollzog sich 

- im Unterschied zu den ausgewan- 
derten Juden - unter den Zurückge- 
bliebenen eine vollkommene Arabi- 
sierung, und Palästina verlor end- 
gültig seinen israclitischen Cha» 
rakter, Der Grund hierfür ist in 
der Tatsache zu schen, daß die Ju- 
den Pelästinsas innerhalb der dama- 
ligen Gesellschaft den Landes kKei- 
ne besondere ökonomische Funktion 


ausgeübt hätten, Fntsvrechend ih- 


rem Anteil an der Gesantberölken 
rung waren sie in allen Berufen 
zu finden, - Die Tatsache, daß 

die Juden außerhalb Palästinns zu 
einer VOLKSKLASSE wurden (d.h. zu 
einem Volk mit einer fast 100% ein- 
heitlichen ökonomischen Position) 
war der Grund für ihre Rrhaltung 
durch die Jahrhunderte hindurch. 
Überall, wo sie diese ökonomische 
Position nicht einnahmen, würden 


sie vollständig assimiliert. 


3.4 


wurde, 


Lenin polemisierte in "Was tun?" 
gegen folgende These von K, Kauts- 
ky: "Der Träger der Wissenschaft 
ist aber nicht das Proletariat, 
sondern die bürgerliche Intelli 
genz." 
Lenin: "Dies heißt selbstverständ«- 
lich nieht, daß die Arbeiter an der | 
Ausarbeitung (der marxistischen The- 
orie) nicht teilnehmen. Aber sie 
nehmen daran nicht als Arbeiter teil, 
sondern als Theoretiker des Sozialis-H 
mus, als die Proudhon und Weitling 
(französischer und deutscher Sozie- 
list), mit anderen Worten, sie nehmens| 
nur dann und soweit daran teil, als 8 
es ihnen in höherem oder geringeren 
Maße gelimgt, sich das Wissen ihres 
Zeitalters anzueignen und diesen 
Wissen zu bereichern, Damit aber den 
Arbeitern diesen häufiger gelinge, 
ist es notwendig, alles zu tun, um A 
das Niveau der Bewußtlieit der Arbei- 
ter im Allgemeinen zu heben; ist on 
notwendig, daß die Arbeiter sich 
ee Arbelz h_eingeengten 
ahmen einer eratur Tür Arbei- 
tert abachliegen sondern daß sie im- H 
mer mehr lernen, sich die allgemei- 
ne Literatur zu eigen machen. Es wä- || 
re sogar richtiger, anstatt "sich 
nicht abschließen" zu sagen: nicht 
abgeschlossen werden, denn die Ar- 
Beiter selbst lesen alles und wol“ 
len alles lesen, auch das, was Tür 
die Intelligenz geschrieben wird, 
und nur einige (schlechte) Intel- 
lektuelle glauben "für Arbeiter" 
genlge es, wenn man ihnen von den 
Zuständen in der labrik erzählt, 
und längst bekannte Dinge widerkäut.'"W, 
Lenin, Ausgewählte Werke Bd.T,S.175 
Fußnote 1 


vd 


Die Grundlage für die folgende Ana- 
lyse ist ein Referat des Palästina- 
komittees, welches am letzten Sonn- 
tag im RC vorgetragen und diskutiert 


Hauprstoßaichtungen } ' 


die Juden in der Antike 


Die soziale Struktur des griechi- 
when und römischen Reiches böt 

den Ninwanderern viele Möglich“ 
keiten, Pie immer mehr im Buxus 
lebenden Oberschichten, v,a.in 
Ron zur Zeit der Kaiser, bedurf= 
ten einer Händlerschicht, die vor 
allem die Güter aus dem Östen zu- 
gänglich machen sollte. Die gro- 
Ban Händler der damaligen Zeit 
waren die Byrier(Phönizier), Ägyp- 
ter(vor allem aus Alexandria) und 
Juden, - Schon während der helle- 
nistischen (griechischen) Periode 
kam es in Städten wie Alexandria, 
Selucia, Cyrene-zu Känpfen zwi= 
schen dieser wirtschaftlich pri» 
vilegierten Schicht und dem Volks 
Vor allem in Alexandria waren die 
Juden im Handel stark vertreten. 
Die Dokumente der Antike beweisen, 
daß schon in den ersten Jahrhunsr 
derten n.Chr, die Juden zu einen 
Volk wurden, in dem kenumnoch eine 
Klassendifferenzierung feststell- 
bar war, {Bedeutende Ausnahmen 
bildeten nur die Juden in Palästi« 
na, auch in anderen Teilen Arabi- 
ens und Nordafrikas); - Der Un» 
tergang des römischen Reiches 
hängt eng zusammen mit dem immer 
mehr stagnierenden Handel,(der in 
3.Jh. fast vollkommen zup Erliegen 
kam) und dem ellmählichen Übergang 
zur Naturallenwirtschaft, die ty- 
pisch sein sollte für das heran- 
reifende Mittelalter, 


Die Juden im Mittelalter 


Diese Periode, die rich vom 5, Jahr 
hundert bis ungefähr zum 12. er«- 
streckt, stellt ohne jeden Zweifel 
eine Glanzperiode für die Juden 
dar. - Dokumente dieser Jahrhunder» 
te erwähnen das Vorhandensein jüdi- 
scher Kolonien in Spanien und Frank- 
reich, Länder, die zum damaligen 
Zentrum jüdischen Lebens wurden. 
Die Juden tieben hier den Haupthun- 
del zwischen Ost- und Westeurops; 


der aufgrund der feudalen Wirt- 
schaftestruktur nur Iandel mit 
Luxusgütern sein konnte. Ihre so- 
ziale Stellung war für die Ver- 
hältnissee des Mittelalters außar- 
ordentlich privilegiert; sie Be- 
hörten su den oberen Gesellschafts. 
schichten und ihre juristische 

Lege var kaum von der des Adels. 

zu unterscheiden, - Ihre ökono- 
mische Funktion als lMändler er- 
Laubte es den Juden, in dieser 
Periode Handelskapital anzusam- 
meln{d.h., Kapitel, dns fewonnen 
wird durch den Unterachied zwi- 
schen der billigen Produktion im 
Herstellungsland und dem Verkauf 
als Luxusware in cinem anderen 
Land). Der jüdische Händler inve- 
stierte sein Kapitel nicht in der 
Produktion, wie es einige Jahrhun- 
derta apäter das aufkommende Rür- 
gertum der mittelalterlichen Stä- 
@te tun sollte, Die Ansammlung von 
Handelskapital durch die Inden mach- 
te sie noch im Mittelalter zu dem 
einzigen Element in der damaligen 
Geselluchaft, das den finanziell 
beärängten Köniren und Fürsten 

Geld lsihen konnte, dnmit diese ihr 
Luxusieben und ihre Kriope finanzie- 
ren konnten. So kam zu der Rolle 
des Händlers eine weite: der Wu- 
cherer. (Heute würde man Kreditne- 
ber sagen), Handelnkapital und Wu- 
cherkapitsl sind die einzigen Kapi- 
talformen, die in allen vorkapita- 
listischen Gesellschaftsformen zu 
finden sind, 


Ausgang des Mittelalters und An-_ 
fänge der Neuzeit. 

Mt dem Aufkommen bürgerlicher Schich- 
ten, die allmählich die Naturalien= 
wirtschaft durch die Produktion von 
Tauschrütern,(d,h,von Gütern, die 
für den Tausch auf dem Markt be- 
Stimmt sind) ersetzen, ist,für die 
Juden ihre wirtscheftliche Glanzpe- 
triode endgültig vorbei. Christlicher 
Handel;( das erstarkende Adrgertum 
zwang die katholische Kirche, ihre 
ablehnede Haltung rezen Handalspe- 
schäfte aufzugeben) auf Tanach und 
Futfaltung der eigenen Produktion 
ansgerichtet, gerät in einen unver« 
söhnlichen Widerspruch mit den ver- 
alterten Formen jüdischen Handels, 
der auf num und nicht anf Fnt- 
Taltunp 


Produktion befahte, 
Dieser Kampf vollzieht sieh wäh- 
rend des 11.,12., und 13.Jahrhun- 
derts. In dieser Periode führte das 
europäische Bürgertum seine er- 

sten Kolonialkriere: die Kreuz» 
2üge, die als eine neue Kaapf- 

form für die allmähliche Öffnung 
Europas und des Ostens (neue Härk- 
te) verstanden werden müssen.-In 
diesen Zusammenhans, kommt es zu den 
esten gewaltigen Verfolgunpen von 
Juden,.die aber keineswegs mit dem 
Antisemitismus moderner Prärung zu 
verwechseln sind.- In dem Maße wie 
der bürgerliche Wandel sich aus- 
dehnt, werden die jüdischen Rauf- 
leute in die Rolle der Wucherer ae- 
ärängt, So gerieten sie mit allen 
Gesellschaftsschichten in Konflikt. 
Trotz der hohen ätnuern, die sie an 
Könige, Fürsten und Bischöfe zahlen 
mußten, waren diese oft bei den Ju- 
den so sehr verschuldet, daß sie 
aich erst durch die Benehlapnahmung 
der jüdischen Güter und apfter durch 
die gewaltsane Austreibung der Juden 
ihrer Schulden entledigen Ronnten. 
{in Fneland im 13.0h., in Frankreich 
im 1, Jh,,und in Spanien im 15,10.) 
Dieser Politik hänsten diene Herren 
ein christliches Mäntelchen um. 
Bauern und Handwerker litten unter 
grßen Steuerlasten. Deshalb ver- 
schuldeten sie sich bei den jüdi- 
schen Wucherern. Der daraus entste- 
hende Haß wurde von der Aristokra- 
tie und der Kirche pegen die Juden 
gewendet. Die ersten blutigen Pogro- 
me fanden statt. Die Juden wurden 
verbrannt und die Fürsten und Rischö- 
fe schmausten weiter. 


Rrodus 


Die Vertreibung der Juden:aus den 
westeuropäischen Ländern führte sie 
in die Länder, in denen sich die ka- 
pitalistischen Produktionsaformen 

noch nicht durchsetzen konnten,dıh., 
vor allem in die osteuropäischen 
Länder, In der Ukraine, in Weißruß«- 
land und in Litauen übernehmen die 
Juden eine Vermittlerrolle zwischen 
den Feudalherren und den Bauern, 

{die Kneipen, in denen die Bauern 
ihren Wodka trinken, un so die Kas- 
sen der Feudalherren weiter zu fül- 
len, werden an die Juden verpachtet). 
Aufgrund der Erfahrungen in Westeuro 
pa siedelte sich ein kleiner Teil der 


re wurden Wandwerker, die meisten 
gingen aber wieder zum Handel über, 
Solange der Feudalismüs hauptsäch- 
lich das gesellschaftliehe Leben 
Osteuropas bestimmte, kak es zu kei- 
nen Judenverfolgungen, Trgt durch 
die sich allmählich durehtetzende 


N Inaustrialisierung und Kapitalisie= 


rung dieser Länder setzte für die 
Juden der gleiche Prozeß ein, den 
wir in Westeuropa während des 11., 


12. und 13.Jahrhunderts kannenke- 


lernt haben. Es ist die Periode der 


während des 19. und 20,Jahrhunderts, 
bis die Oktoberrevolution die pe- 


a sellschaftlichen Grundlagen des An- 


tisenitismus umstürzte. (In diesen 

Artikel können wir auf gewisse anti- 
semitische Tendenzen der spätstali- 
nistischen Phase nicht- einsehen.) 


Juden als Bauern in Dörfern an, ande- 


blutigen Pogrome in Polen und Rußland 


Hach der Rauernreform von 1863 in 
Rußland (äie Leiheirenschaft der 
Bauern wurde durch den zaristischen 
Itaat aufgehoben), die Zu den er- 
sten Industrialisierungsweilen in 
diesem Land führt, berinnt eine 
siesipe Abwanderunp von Rauern in 
die Städte, Sie verkaufen dort Jh- 
#e Arbeitskraft an die Kapitalisten. 
Pie Proletarisierung großer Teile 
der Bauern (Zerfall der Dörfer) 
führt auch zu einer Verschlechte- 
rung der Lebensrrundluagen vieler 
}Gdischer Händler anf dem Dorfe, 

end ein Teil von ihnen macht eben- 
falls den Prozeß der Proletarisie- 
fung durch, Jüdische lohnabhängi- 

de Arbeiter sind in dieser Zeit 

tor allem in der Konsumgüterindu 
strie zu finden. Ps ist also die 
Kapitalirntische Produktionswei 
“ic die Juden als eins einheit 
dhe Volksklasse auflöst. 


Akckwanderung nach Westeuropa 
Munderttausende von Juden beginnen 
erneut, nach dem Westen auszuwandern, 
mm so den Pogromen oder dem Prole= 
karisierungsprozeR zu entpchen,. 
Bie wenigen Juden, die in Deutsch- 
and und Österreich reblichen wa- 
#an, hatten sich b3s zum Ende des 
19. Jahrhunderts immer stärker in 
#irtschaft und Kultur der Gastlän- 
der integriert, In diesen Ländern 
@piclte der alte christliche Anti- 
eamitismus [last keine Rolle nchr, 


Durch die Masseneinwanderung der Ost- 
gear entstand im Bürgertum und Klein«- 
Ärgortum der Antisemitismus aufs nen« 
&. Am deutlichsten wurde dies in Wien, 
#0 Anfang des 19. Jahrhunderts nur ein 
paar hundert Juden lebten, ihre Aahl 
aber bis Anfang des ?0.Jahrhunderts 
Mar etwa 147,000 anstien. 

Ber Hauptträger dieses Antisemitismus 
#Ar das durch die monspolkanitalisti« 


"sche Entwicklung wirtschaftlich stark 


defährdete Kleintürgertum. (Immer mehr 
Kieinbürger wurden proletarisiert.) 
Die Konkurrenz der zuströmenden klein 
tirgerlichen jüdischen Händler mach- 
84 diese Situation noch deutlicher, 
Micht die Großindustrie war damals 

4le Trägerin des Antisemitismns mo- 
derner Prägung, sondern dan einheimi- 
ars Kleinbürgertum, 

3 nach dem TInde das ersten Welt- 
kriepes sich die kleinbürgerlichen 
Massen immer stärker gegen den Mono- 

$lkapitalismus wandten, entdeckte 

4a Großkapital den Antisemitismus. 
Durch den Mythos vom "ildischen Ka- 
pfitalismus" gelang es der Grroßindu- 
strie vor allem in Deutschland, den 


anti-kapitalistischen Geist des Klein- 


»ürgertums in dir Bahnen des Kassis- 
ABS zu lenken{nicht das kanitalisti- 
the Kaufhaus sei schuld am Bankrott 
der kleinen Händler, sondern das 
jüdische Kaufhaus), 


Um den Antisemitismus moderner Prä- 
gung in Deutschland und Österreich 
au verstehen, muß an zwei Punkten 
unbedingt festechalten werden: 


t. Die dureh die Jahrhunderte hin- 
durch erworbene kleinhbürgerliche 
Gesellschnftsposition der Juden, 


2. Dio Angst des einheimischen 
Kleinbürgertums ,in der Phase des 
Monopolkapitalismus proletarisiert 
zu werden, 


Denn das Kleindüirgertum stellt eim 
ne kapitalistische Klasse dar, d.h. 
eine Klasse, «die auf der Beibehal- 
tung von Privateipentum beharrt, 
andrerseits begreifen die Kleinbür- 
ger, daß gerade die Dynamik des Mo- 
nopolkapitalismus das Kleinbürger- 
tum zerstört. Im Rassismus findet das 
Kleinbürgertum nun scinen letzten 
Ausweg, Der Glaube an die liberlegen- 
heit der eirenen Rasse spierelt ge- 
aau die Interessen und Illusionen 
dieser Klasse wieder, Fasziniert 
atarrt das Kleinbürgertum auf die 
faschistischen Plakate, Dort wird 
die Zerschlagung von "Big-Rusiness" 
Börsen, Trusts, Warenhäusern ge- 
fordert und versprochen. (All die- 

se Einrichtungen stellt die faschi- 
stische Ideologie als der eigenen 
Rasse wesensfremd bzw.verjudet dar), 
Das Kleinbürgertum schlägt sich 

auf die Seite der durch die Großin- 
dustrie finanzierten Faschästen, 

Es glaubt so, seinen eigenen Pro- 
letarisierungsprozeß zu entrinnen 
und und außerdem noch dio Gefahr 
einer proletsrischen Revolution zu 
verhindern. 

Ts Kleinbürgertum will nicht begrei- 
fen, daß es weder im Monopolkapita- 
Jismus noch im Kommunismus eine zur 
kunftschance hat, 


Im nationalsorialistischen Deutsch- 
land fand durch die Reschlüsse der 
Wannneekonferen? (Endlösung- Massen» 
moräd der Juden durch die technolo- 
gischen Mittel dcs Spätkapitalis- 
mus — die Einführung des Fließban- 
des in die KZa) ein qualitativer 
Sprung stett, In den früheren Pe- 
rioden der Verfolgung veranstalte- 
ten die Herrschenden ab und zu ein 
Fogrom, um die angestaute Wut des 
Volkes abzureapieren, Im national- 
sozialistischen Deutschland wurde 
ein ganzes Volk abgeschlachtet. 
Die Schlächter dieses Volkes und 
ihre Helfershelfer haben sich heu- 
te eine philosemitische Ideologie 
zugejegt und sind zur Hauptstütze 
des aggressiven Fionismus in Is« 
rael geworden, 

Ein Merkmal des Zionismus ist die 
Übernahme deg kleinbürgerlichen An- 
ti-Gemitisamus. Die Zionisten has- 
sen nichts mehr als den jüdischen 
Intellektuellen im Ausland, der 
nachts nicht auf einem Feläbett 
schläft und tagsüber mit der Maschi- 
nenpistole in der Hand seins Feld 
bestellt oder Araber verjapt. 

In jeder Rede betont Ben Gurion 
aufs neue, daß alle Juden im Aus«- 
land, die Geschäfte machen, Bücher 
schreiben oder dort in die Fabrik 
gehen und nicht nach Israel zu- 
rückkommen, Verräter seien. 
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i 
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sun 


‚e wesentliche Lirsuche für das 
Entstehen der antiautoritäüren Stu- 
dentenrcvolte war der polit-öko- 
nomische Tatbestand, daß die Uni- 
versität am Ende der Rekonstruk- 
tionsperiode des westdeutschen ho- 
nopolkapitals einen wichtigen Stel- 
lenwert im kapitalistischen Verwer« 
tungsprozeß bekam: 

massenhafter Ausstoß technokrati.- 
scher Fachidioten (angepaßte mitt- 
lere ‚Manager), was einer massen- 
haften Deklassierung auf der seite 
der Studenten entsprach, cine end- 
gültige Absage an die bi ldungsbür- 
gerliche Illusion der elitären i- 
manzipation, 

Zum gemeinsanen Identifikationsob- 
jekt wurde der Guerillero.der Nrit- 
ten Welt entsprechend dem damals 
begriffenen Hauptwiderspruch zwi- 
schen armen Völkern und Imperialis- 
mus. In ihren radikalen Provokations- 
techniken vermochten die antiauto- 
ritären Studenten einerseits die 
verknöcherten Aktionsforinen der tra- 
ditionellen Arbeiberbewerung zu 
überwinden, andererseits ihre bürger- 
lichen Ydentifikationen nit den 
herrschenden System aufzubrechen, 
Aaressat dieser Schlagzellen-Provor 
kationen (Tschomb& 64, Vietnam 66, 
Hunphrey und Schah 67) war vor al“ 
lem dis liberale Öffentiichkeit, 
d.h. die eigene Klasse und gerade 
nicht das Proletariat, ders ob- 
lehnende Haltung oder dessen Des- 
interesse die Studenten als Dumn- 
heit Konsumsucht erklärten. 


Die Funktion der Kommune 7 


In vielen Aktionen dieser Phase 
übernahm die K 1 eine kompromi, 
se Avantgarderolle. Sie synbol 
te diese Bewegung vor lm au 
wegen des Versuchs, nicht o"portu- 
nistisch ihren gesamten /litag zu 
revolutionieren. 


Der Btaatsapparat stellte sich den 
Studenten als ein dichtes Maniph- 
\ationsnetz dar, der mib Uilfe der 
Bewußtseinsindustrie alle Wider- 
sprüche der Gese chaft bis zur 
Unkenntiichkeit verschleiern konn- 
n Ausdruck Landen diese 
spezi studentischen Bewußt- 
seinsprobleme in dcr BILD-Analyse 
der Springerkangagne, ihren Ylöhe= 
punkt und ihre Überwindung in den 
Springer-Aktionen Ostern 1965 
Genau diesen ents idenden Lern- 
prozeß und bsiher wichtigsten 
Schritt der Btuden: ewogung ha- 
ben viele antiauto re Gruppen 
nicht mitgemacht, Wir bringen hier 
deshalb nochnals kurz die ıtra- 
ien Funkte dieses Erkennt 
zesses, entLwie 
broschüre: 

un 3ANG 


Jer- 


Die Stuäenten tfen die Springer- 
presse nls Lürenprosse an, ohne zu 
wissen, dal die m Iriob- 
kraft der 3UhD-Gdeitun bt Jüge 


luschuns, 
rade in 


und Verdunmmung, sondern & 
und Frustration ist. Und 
ai n Frustralion 


EXKLUSIVE PIZZA 
UND VINO 


DIE ROTEN MIESEN:DER PUTSCHISMUS UND DIEM 


ABER NURIM 
SAN MARINO 


© öpringer die demenstrieren- Der andere wesentilch prößere Yeil, 
den Studenten vervorraprend einbauen; hierfür stellvertretend die K 1, 
Indem sie das durch BilV-Lehlagzei- mochte nicht glauben, plötzlich 

len unterstellte Versprechen, Änar- keine Avantgarlerolle „chr innezu- 
ehie und "Te ven, nicht haben. Unter nen waren gerade die 
einlösten, gaben sie sich als pri- Nalikalen individuell stärksten 
vilegie htestiorende, d.:., als Vergelt.mgsschlägen ven seiten des 
Bestandteil der Ferrschenden Klasse Stuatsapparates und und der Klassen- 
zu erkennen. jusbiz ausgesetzti da sie nicht be- 
Die Bild-Zeitung zwang die Studen- eriffen, daß der politische Kampf 
ten, ihre Praxis unter dem Gesichts-sich in die Produktionsshäre verla- 
punkt der Hachtfrage zu betrachten, gert hatte, um die Gmundfesten des 
Ihre Krüfte renlistisch einzuschäb- Kapitalismus zu erschüttern, blieb 
zen und die Aktionen danach zu be- ihnen nur der resignätive Rückzug 
urteilen, ob ihnen die Ohnmacht 
auf die Stirn geschrieben steht, 
oder ob die Studenten in ihnen als 
wirklicher Gegner der herrschenden 
klasse auftreten. 

So zerbrach der kleinbürgerliche 
Begriff von Manipulation und die 
klassenbedingte Illusion, falsches eser boshaften Welt in den "blau- 
ewußtsein dureh den Besitz und die en Miesen", denen die Beatles ent- 
Weitergabe dos richtigen Bewuilt- weder mit Yellow Submarine entkom- 
seins aufzuheben. Als privilegier- men oder , besser noch, die men mit 
te Protestierende ieion wir 50- LOWER FOWER leidim fragt, - da 
lange auf berechtigte Hibtrau- se Leute die ganze Scheiße auf 
en der Arbei ier, wie wir nlaubten, dieser verkörpern - ob sie ci- 
durch unssre Ünferbereitschnft und gentli [lei BAULR BEIN müssen. 
dem organisierten Und Nerspektive bekonmt die Vision 
kapitalistischer |ukunftsförscher, 
im Jahre 2000.die in der Iroduktion 
.berflüssigen Massen am Strand 

MTR BUNTEM SAND BILELENZU hassen. 


iX URD KENR verschwinden 
‚uren von Klassengegensätzen, 
ifelt regen den Inperia- 
fenden Völkern, 

UND 1: KLARER UND KLARER ver- 
ichbet sich der ganze Ärger mit 


UND N 
die non 
von ver 
Lismus 


können 
ien von der Inbe- 
erlichung des 


ters sti usaumen, als ne n 
in vahen. daß nicht die & Jußtio- Nehin_treibt die Subkultur auf 
sipkeit, Dummheit und Anpassungs= Lze 


bereitschaft, sondern die Ghmmacht, 
nicht die Macht der hanipulabion, 
unverdeck Gewalt- 
Altnis der pibalistischen 
chaft die Sarriere bilden, 


ubkultur pendelt zwischen 

zwei JFolen, insgesamt recht gut in- 
tesriert vom Hip- und Popkapibali.s- 
nus. 

7um einen die Folitmsmmier und " 

die den Arbeiter hindert, den Unaiven Anarchisten", die ab und zu 
Kansf zu eroflnen und jun zögern nal verzunifelte putschistische Ge- 
Läßt, sich der „ebellion der Btu- waltaktionda starten, um das Signal 
donten anzuschl.ie . zu geben, den Kapitalismus mit ei- 
nem kufwisch jetzb zusamnenklappen 
zu lassen, Aktionen, die im allge- 
meinen nirgendwo in Zusammenhang 
acbeitenden Gruppen stehen, 
ene Loc: ang I n8 
‚listenklasse, den 
Rainer hans und nit ihm sahlrei- 
che hanghänse erfolnreich mit der 
Gründung cines lorkonzerns nun Be- 
hen werden, Daß Langnans die wesent“ 
lichen Voraussetzungen optimal miL- 
bringt, zeigt sein Interview im 
SWERN: 

“ich will ihnen (den Leuten) 2. 
zeigen, daß wir, weil wir viel Frei- 
»cit haben, un;eheuer schön leben." 
Deuonstrationsbeispiel Nr.7 ist 
jschi+ "Sie verkörpert die Freizeib- 
stenz, wic(!) die Leute sie sich 
wänschen: mit wenig Arbeit verdient 
iren „budenten, gie in kurzer Zeit viel Geld und 
Vohlens von kann dabei wahnsinnig bequem leben, 
len produ- 
i u- Wleviole Tage muß eigentlich ei- 
ung no, Nouköllner Arbeiterin schuf- 

E ten, um die 1000 Mark zusammenzur 
raffen, die die schöne Uschi uls 
Fotomedell an einen Vormittag un- 
5 hoben bekoumt; wieviele 
Illustrierte und liernsehfül ü 
sen die Massen eigentlich norh be- 
gaffen, um in dieser Ge schaft 
kapisren, daß ihre Fr 


iier ist der Scheideweg zwischen 
ären Gruppen, die 


ver 
sen Erken 


Jen 


jssen i.n den Ba 
Belriebsgrup:en und in den Scklio- 
nen an der Uni. Lit cine klas- 

senkänpferische zu entwiekeln und 

den Gruppen, die liessen langwiori- 
gen und frust senden Kampf nicht 
nchr aufnehmen wolten oler konnten. 


1A: 


In dieser Fhase nach üslern 68, in 
der diese Gruppen verwinzelt das 
Neuland in der Stadt zu erschließen 
vergue/ten, mehrten sich aus dem 
liberalen bis konservativen lager 
di imwen, die den 
ol‘ 


nn 


vzt 
jakulöcen Schlarat 

n Aktionen fi 
ftontlierkeit, d 
dwo mehr poll 


ichen ® 
5 eiecht noch 
und wieder sin Alnkos Beuinar auf“ 
zuzuchen, zu 


nicht irgend eine, die beste PIZZA. 
PIZZA BOMA 


PIZZERIA ROMA 


am RATHAUS SCHÖNEBERA IN 
Treffpunkt der Linken 


Balsiger Sitr.e0 tägl. abısP Tel. 711580) 
j 5.6 


in die verlockende Welt des Haschisch. 


UNDOGMATISCHE KNELPE FÜR LINEE au 
Sonntage nie | 
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ig der Reproduktion der Ware 
tukraft zu dienen hat und ih- 

ergänsung in den Freizeit der 
wahnsinnig bequem lebenden Berr= 
schenden findet, xenau das ist der 
‚urationszirkel, den die Konter- 
revolution sich wünscht. 


In diesem Sinn ist Langhans für 

die konterrevolutionäre Bewußtseins- 
industrie sicherlich ein Geschenk 
von llimmel, als gerade or als ein 
Symbol der antiautoritär Rebellie- 
renden gut verwertet worden kann, 
hat die antiautoritäre Bevwezung 
doch sicher bei aller Abwehrhaltung 
der Lohnabhängigen auch tief ver- 
grabene Hoffnungen aufleuchten las- 
sen, 


Hätten uns schwutzigen Langhaari- 
gen doch die seit Jahren haßer- 
füllten Ausrufe:"Arbeitet doch 

erst mall"Ins Arbeiltshaus stecken!" 
nehr zu denken geben müssentBie 
beinhalten nicht nur die von uns 
bisher allein gesehen Form zwang- 
hafter faschistoider Abwehren, hin- 
ter der sich die ganzen furchtbaren 
Niederlagen der Arbei.berorganisati- 
onen in der Weimarer Republik und 
ihre Zerschlagung im Faschismus 
verbergen, Sie können vielmehr den 
Kat bedeuten, in der Produktions“ 
sphäre die furchtbaren Unterdrük- 
kungsverhältnisso und deren bruta- 
le Gewalt zu erfahren und dieser 
Realität nicht kleinbürgerliche 
Bewußtseinsgespinste entgegenzuset- 
zen; oder die Warnung, sich als 
von kehrwert schmerotzende Privile- 
gierte zu erkennen zu geben, ein 
Verdacht, der sich für Gruppen der 
Subkultur immer wieder bestätigen 
wird. 


Wie in der französischen Mairevol- 
ve und jotzt in dem tobenden Klas- 
senkampf in Italien hat sich auch 
in den wilden Streiks im August in 
der Bundesrepublik gezeigt, wie 
einzig dieser Apathie erzeugende 
Frustrationszirkel durchbrochen 
werden kann und gewaltige revolutio- 
äre Triebkräfte freigesetzt werden 
können. In dem Moment, wo Klassen- 
kämpfe die Veränderung dieser Ge- 
sellschaft zu realisieren beginnen, 
werden zynische Gaukler wie Lang- 
hans und nit ihm die gesamte Be- 
wußtseinsindustrie zu nichtigen 
Fappfiguren. 
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DER NAIVE ANARCHISMUS 


WARUM VERÖFFENTLICHT 893 DIESE FLUGBLÄTTER ? 


Die Flugblätter des "Zentralrates" und der Falä- 
stinafront (tw) ersetzen eine korrekte Einschät- 
zung der Möglichkeiten des Klassenfeindes durch 
‚Verbulradikalismus, verzichten auf jede Analyse 

des spätkapitalistischen Systems, veiner Widersprü- 
che und der Situation der Ärbeiterklasse und bi 
ten uns stattdessen ungeplante und selbstnörderi- 
sche Aktionen an, 

Da solche und ähnliche Parolen, wie sie in diesen 
Texten vertreten werden, in den Köpfen auch anderer 
Genossen herumspuken, ist es dringend notwendig, 
eine solldarische Auseinandersetzung, aber mit or- 
ganisatorischen Konsequenzen, jetzl zu führen, 

Wir müssen wohl in der jetzigen Situation davon 
ausgehen, daß die Literaturproduzenten des "Zen- 
tralrates" und der "Palästinafront" nicht bereit 
sind, die Auseinändersetzung zu führen. Wir sind 
deshalb auch nicht bereit, ihre Produkte weiter- 
hin zu dokumentieren, Es sei denn,sie überwinden 


Die APO int tot. Me 
SIe hat alles organisiert. bie 
Studenten. Die Schüler. Lie Lehr- 
linge. Die Jungarbeiter. Die 
Jungakademiker, Die APO-Gören. 
Die Frauen. Die Proletsrierinnen, 
4 Siemens-Arbeiter. 3 Beuärbei- 
ter. Die Hascher. 

Der 5D$ hat des als er 
kannt. Seine Konseque 
sich selbst aufgelöst. Der RC 
fürchtet um seine Existenz. Die 
Rote Garde und Spartacus sind 

schon bei ihrer Geburt: ins Grei- 
senalter eingetreten. 

Die RPK ist steril. Niemand liest: 
sie. 887 bringt auch nicht neues, 
Die Teach-in-Manipulateure fürch- 
ten sich vor dem Abspielen eines 
(notwendigerweise) anonymen Ton- 
bands, Es bleiben Zänkereien un- 
ter Sektierern um die "konkrete" 
Linie. Revisionisten hin, Revi- 
sionisten her, Bis jetzt gibt es 
keine Revolutionäre in Deutschland, 


Doch: 

Die Vorbereitungsetappe ist ge- 
schafft. Die Massen, in denen die 
Känpfer schwimmen können, sind 
jetzt vorhanden. Der Widerstand 
kann konkrete Formen annehmen. 


Die APO ist tot. Der auf der 
Yietnan-Demonstration schwerver- 
letzie Polizeifolografl hal das 
als zweiter begriffen. Ihn hat 
die erste revalutionäre Faust ger 
troffen, Auf seine für die AFO 
fatale Feststellung zu einen Der 
monstranten, er würde sich nicht 
trauen, ihn zu verprügeln, ereil- 
te ihn die gebührende Antwort, 

Er wurde ausgelöscht. 


Die wnherachweifenden Haschre- 
bellen haben als einzige die 
»ektion der Viettong begriffen. 
Inden sie für ihre eigenen In- 
teressen demonstrieren, denon” 
strieren sie auch für den Viet- 
cong, Indem sie für den Viet- 
cong demonstrieren, demonstrieren 
sie für sich. Deshalb rufen sie: 


Freiheit für die Haschrebel- 
len ! 

Freiheit für Pawla 

Freiheit für Hannibal 
Freiheit für Lin Hajo 
Freiheit für die Berliner 
Plugzeugentführer 

Sieg im Volkskrieg 

Lernt vom Vietctong, Al Patah 
und Tupamarns 

AL Fatah - ist schon da 


Terrorsprüche: 


Sie verbreiten r . 
damit wir 


Perlin muß brennen, 
leben können, 
Haschisch, Opiut, Mescalin 
für ein schwarzes West-Berlin. 
viva Anarchia, 

Michael Bakunin. 


Sie schockierten die Mlısı 
Stalinjsmus führt zum Nasuhis- 
mus, Stalinigmus muß weg! 

Die zuschauenden Bürger waren 

Yerdutzt, Üben noch Hochrute auf 

Stalin, Jetzt das, Provokäabeu- 


ven und zu eifr n kolografen © 
erging es schlecht. Sie bezogen a 
Prügel. Sie erlitten Verluste on u 
ihren Produk bionmi.tteln, den & 
Fotoapparaten und onbandgeräten. E . 

Sa 
Am 28. Nov. könnt ihr die unher- Fus 
schweifenden Rebellen im Audi lux 15 
TU, 20 Uhr, erleben, AR 
Die Berliner haben sie als ben Bo 


atandte des politischen Levis 
akzeptierte 


Die Apo ist tot. Wir werden sole 
vald zu Grabe tragen nissen. 


Zentralrat der une 


ihren kleinbürgerlichen Anarchismus und lernen 
endlich aus ihren eigenen Niederlagen. 
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herschweifenden Holsteinische Straße 17 
Haschrebellen. Telefon 86.2193 


| Geöffnet von 1930-5 Uhr 
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DREI DOKUMENTE 


2. 
Vorbemerkung: 


Nachfolgender Text ist kein Flugblatt, 
Es ist eine Agitationsrede. Beim gestri- 
gen Teach-in sollte diese Rede über Ton- 
band der gesamten AFO bekannt werden, 
Die SVS-Bonzen haben das Tonband unter- 
schlagen und damit jede Möglichkeit ver- 
hindert, daß das Problem der Bombe im 
Jüdischen Gemeindehaus öffentlich disku= 
tiert wird. Konterrevolutionären öchwät" 
zern und Sektisrern wird stundenlang 

das Mikrofon überlassen, Unserer inter- 
nationalen revolutionären Strategie nel- 
nen sie das Wort verbieten zu können, 
Unsere Aktionen werden diese Bürokreten 
liquidieren. 


WIR MÜSSEN ZUR ZEIT AUFPASSEN, STUDIERT DIESES 
FLUGBLATT SORGFÄLTIG. DRUCK ES NACH | MASSENHAFT. 
VERBREITET ES ÜBERALL! 


Die Bombe im jüdischen Gemeindehaus hat gezündet, 
Berlin dreht durch. Die Linke auch, 

Springer, Senat und die Gulinskis wollen uns Ih- 
ren Judenknax verkaufen, In das Geschäft ateigen 
wir nicht ein. Berliner Morgenpost: "Die,die den 
Gaskammern von Ausschwitz entkamen, müssen den 
Frieden unter una finden, denn anders wird unser 
aller Gewissen zur Friediosigkeit verurteilt sein 
und ung nichts bleiben als Scham." 

Wir werden dafür sorgen, daß vuch die jcham ver- 
nichtet. 25 Jahre nach der faschistischen Dik- 
tatur kommt den Herren noch mal ihre Vergangen- 
heit hoch, Für ihre Bewältigung ist es schon lan- 
ge zu spät, Alle haben damals mitgemischt, Aus- 


ser einemi Georg Elser. Von den Alten hat uns sonst 


keiner was zu sagen, Wir wissen schon selbst, wo 
wir unsere Ronben hinlegen. 


Und meint nicht,wir sind wenige. Wir sind noch 
yiel mehr in Vietnam und in China, wir sind noch 
viel mehr in Montevideo und Chikago, Dieselben 
Bomben explodieren in Saigon, jetzt auch in Man- 
hattan. Dieselben Bomben sprengen die pipeline 
bei Haifa in die luft. 

Es gibt Schiffe im Hafen von Hamburg, die brin- 
gen Waffen nach Israel, Es gibt Fabriken, die 
machen Napalm für Tel Aviv. Mit den Milliarden 
der Wiedergutmachung wird ein neuer faschistl- 
scher Völkermord finanziert. Die Zionisten kaufen 
Phantoms bei Nixon. Denn der arabische Raum ist 
groß und dort gibt es Öl und viele andere Sachen. 


TER VIETKONG HAP ANERIKA IN BRAND GESETZT! EL Far 
TAH WIRD EURNPA IN BRAND SETZEN! 


1960 treffen sich lo Männer in Kuweit. 5 Jahre 
bereiten sie sich vor. Verfolgt und gehetzt von 
Kairo nach Paris, von Beirut nach Damaskus, 
1965 gibt es einige Hundert, Die erste bewaff- 
nete Aktion wird durchgeführt, Dann konnt der 
Juni-Krieg. Die Zionisten reißen sich erneut 
mit deutsch-amerikanischen Panzern ein Stück 
Land unter den Nagel. Die Nasser stehen abge- 
fackt in der Ecke. Die maaaiip Kölaschitsen in 
der Hand am Jordan. die 


Heute gibt es EINE revolutionäre Macht von Af- 
ghanistan bis Marokko, vom Persischen Golf bis 
Haifa, 

Von revolutionären Focus zur revolutionären Volks- 
befreiungsarmee, Vom Flüchtlingsghetto bis zum 
Kommando. Von Hunger, Folter und Napalm zu Haß, 
Energie, und bewaffnetem Aufstand. Von 1960 bis 
1969, 


Und was ist mit uns? 


Die APO distanziert sich. Die Subkultur erhebt 
sich von der Matratze und wandert ins Fernsehen 
ab, Wer jetzt nicht ausflippt, ist selbst dran 
schuld, Paul Melartmey ist tot, Die Haschrebellen 
frißt der Spiegel und die Tabakkonzerne, Die Po- 
libtypen verschluckt die Basis. Viele hängen da- 
zwischen herum. Der fest wird verfolgt, verprü- 
gelb und verjagt, Mahler wird das Handwerk ge= 
legt, Pawla ist weg vom großen Fenster, Kunzel 
und Teufel sind emigriert. Damit ihr klar durch- 
blicktz 

WIR VERLANGEN GENERALAMNESTIE WÜR ALLE AKTIONEN: 
KAUFIAUSANZUNDEN, BULLEN AUPHAUEN, AUTOS UMKIP- 
PEN. AUF JEDE ANDERE AMNBSTIS IST GESCHISBEN, 


Wir werden nicht eher aufhören, bis der letzte 

im Knast oder der letzte draußen ist. Wir machen 
diesen Winter zu einem yarflucht heißen Sommer, 
Viele sind schon voll drauf, Damit uns weder der 
rionistische nach der Bonner Geheimdienst runter- 
bringt - die Popos blicken schon lange nicht mehr 
äurch — Paßt mal gut auf: 


‚DT DEN GEN EN KEINE PRAGEN MEHR, LIE ORT, 

, ANZAHL, NAME, GELD BETRERKEN! NOCHMALS: AB 
HSUE KEINE FRAGEN AN GENOSSEN ÜBER ORTE, NAMEN, 
ZUiT, ANZAHL, GELD, Behaltet eure langen Haare 
oder nicht, Jauft rum wie Babby Seale oder Bank- 
angestellte, wie die Solanaa oder wie eine ückre- 
tärin, Ihr könnt in Wohngemeinschaften, Binzel- 
apparlements oder in Hinterhäusern zusammen Wwoh- 
nen. Aber bleibt beweglich. Lerunt von den Pasträu- 
bern in Borsiswalde, Dernb von den Bombenlegern 
im jüdischen $eneinkhaus, Lernt von den 
Che lebt, Wir müssen zu jeder Zeit überall zu- 
lagen, Yurlickwoichen und ernent zuschlagen 
können. 


Haute 134 diese Demonstration. Victoam und 50, 

Da haben die Bor nicht . mehr als die 
Helgoland hingeschickt, Vietnam iat nicht bei uns. 
Vietnam ist in Anerjika, Amerika ist morsen Viet- 
name 

Aber hört jetzt zu, 

Bei uns ist Palästina, Wir sind Fedajin. 

lUeubke nachmitiag kämpfen wir für die revolutiond- 
re Befreiungstronts 


Eh PATAH 
san 5.7 


Palästinafront (tw) 


3. 


TEACH-IN, 28. 11, 69, AUDI MAX TU 
20 Uhr I! 


KNASTREBELLEN ! 
HASCHREBELLEN ! 
WEHRREBELLEN ! 
SUPERKULTUR | 


Knastrebellen: Plädoyer für eine 
gerechteYerteilung der Güter mit 
der Brechstange | 


Wir Kriminellen haben uns in el- 
nem jahrtausende lung wahrenden 
Kampf für unsere Überzeugung, daß 
Eigentum Diebstahl und Diebstahl 
(im heutigen Sinn) demnach Recht 
ist, Hände, Füße und Köpfe abhak- 
ken lassen, In der bewußten Ga- 
schichte der Menschheit seit "A- 
dam und Eva" sind wir die einzig 
wahren Kämpfer und Märtyrer für 
die Gerechtigkeit gewesen. Alle 
Religionen und Ideen bisher waren 
gegen uns - ob Christen oder Bud- 
ühisten, Mohammedaner oder Kapita- 
listen - und doch haben wir uns 
niemals von diesen Himmelskomi- 
kern oder vergeldeten Halb- und 
ER von unserer 
Grundwahrheit, naclf"allen Menschen 
alles gehört, abbringen lassen, 
Alle anderen, ob Heilige oder Hel- 
den, handeln nur im Interesse des 
Staates, will sagen: der Ausbeu- 
tung ! 


Wer klaut, krönt sich selbst zum 
König, Er macht sich frei, unab- 
hängig von den Ausbeutern. Für ihn 
kann Alles laufen, wie es läuft, 
Er wird nicht mehr von außen diri«- 
giert, Sein Weg wird nur noch von’ 
ihm selbst bestimmt. 


"Wir machen ein Geschäft auf”, 

Bas heißt Tür une nicht mehr, gut 
situiert und angesehen einen 1a- 
den an der Ecke eröffnen, Am be- 
sten wir lassen uns überhaupt 
nicht sehen, wenn wir ein Geschäft 
aufmachen « aber mit der Brech- 
stange» R 


Wir legen überhaupt keinen Wert 
mehr auf staatliche Ehren, Unser 
Ehrgeiz ist es, jett Staatefeind 
Wunmer 1 zu werden, Durch den Ver- 
lust unserer bürgerlichen Ihren- 
rechtewurden wir viel leichter 


und vogellreier. 


Alle Ayse und Spezialisten unseres 
Handwerks müssen ihre kriminelle 
Kunst, ohne Rücksicht auf Verluste 
für den Sieg der kriminellen Re- 
volution selbstlos zur Verfügung 
stellen! 


Haschrebellen: 


Karıl Pawla sitzt im Knast 

auch wenns uns nicht paßt. 
Viele Hascher sitzen im Knast. 
Wer Hascher zum Freiwilä macht 
und sich ins Fäustchen lacht, 
dem wird der Garaus gemacht, 
Sichert euch eure Haschisch- 
quellen, Solidarisiert euch nit 
den Haschrebellen, 

Frei sein - High sein — 

Terror muß dabei sein, 


Wehrxebellent 


Wolfgang Schneider, ein geraubter 
ausgeflogener, und verurteilter 
Deserteur erzählt einige interes- 
sante Sachen, 


Superkultur: 


Wir sind Fnergiebündel, wir er- 
langen Refrisdigung dureh Entla- 
dung. Denn Spannung in unserem 
Körper können wir über Sex, Spra- 
che, Musik, Bewegung, Terror Ent- 
ladungemöglichkeiten geben, 

Nun haben wir uns hewußtseinser- 
weiterznder Mittel bedient und se- 
heri, daß uns unser Bewußtseln ü- 
berholt hat, Die Möglichkeiten 

in unseren Köpfen sind "super", 
die Mönlichkeiten unserer "Super- 
gedanken” mitzuteilen sind dage- 
gen nıch äußeret begrenzt. Unsere 
Intladungsventile.sind noch auf 
das "Normal-Bewußtsein" singe- 
stellt, auf ein mausgraues Bewußt- 
sein mit meist ebenso farblosen 
Entladungen, Wir sehen den Riss 
zwischen unseren Köpfen und unse- 
rom wirklichen Verhalten, Laßt 
uns gemeinsam diesen uns so läh- 
menden RiB zuoammenfügen, 


teach in, 28. 11, 69, audi max TU, 
20.00 Uhr! 


VEREIN PEZEETTEN 


Über zehntausend Arbeiter, Schüler und Studenten haben am 15. Nov. 
4969 in Westberlin gegen den US-Imperialismus und seine Verbündeten 
und für den Sieg der vietnamesischen Revolution demonstriert. 

Sie haben einmütig folgende Grussbotschaft an die Provisorische 


Revolutionäre Regierung der Republik Vietnam gerichtet: 


Gernossinnen und Genossen! 


Der heroische Kampf des vietnamesischen Volkes beweist, daß 
der US -Imperfalismus und seine Verbündeten unvermeidlich eine 
Niederlage erleiden, wenn sich die unferdrückten völker unter 
Führung ihrer kommunistischen Parteien zum r&volutionären 


Volkskrieg erheben. 


Der Kampf des vietnamesichen Volkes ermutigte und ermutigt 

‚ Kambodschas, Burmas 

und Koreas, zu den Waffen zu greifen, Dartber hinaus bietet er 
den unterdrüickten Völkern Aslens, Afrikas und Lateinamerikas 
eine unvergleichliche Lehre, wie sie sich von kolonialer und neo- 
kolonfaler Ausbeutung und Unterdrückung befreien können. 


bereits die Massen Thatlands, Laos 


AETBmÜSIA 
AR RN 


FRANKFURT 


Auftakt zur AntiimperLalissi- 
Woche bildete der Kölner 
"ploh de Cologne" im Volksbildun;:s- 
heim, wo die Genossen eine „oli- 
daritätsveranstaltung zum "Senghor- 
Prozeß" zuben, deren Irlös für die 
Republikanische Tilfe bestimmt war. 
Vor dem Programm informierten die 
Angeklagten Kranl, K. D,- Wolff 
und Günther Amendt das Foblikum 
kurz über die Hintergründe dieses 
Prozesses und ein Seneralesischer 
Genosse sprach über äile Verhält- 
nisse in seiner lfeimat unter der 
brutalen Diktatur des Yriedens- 
preistrürers des Devtsc'en Ruch- 
handels Leopold & hans 

Am Mittwoch wur in der Kanl- 
Nerx=-Universität kilme der ver- 
schiedenen Befreiunfi.bewerunren 
gezeigt und am Donnerstag tanien 
Seminare über Dritte Welt und Int- 
wicklungskilfe statt, 

An Preitar diskutierten die 6 
noszen Krahl, Ursula &elmi . 
Hartmann, Nr, Siprist und Diallo 
aus Guinea über die sogenannte 
Entwickluns;sl'ilfe der Bundesrepu- 
blik an die unterenbwickelt.ge- 
haltenen Linde Lie Vertreter 
vom Bundeswinisterium für Wirt- 
schaftliche Zusammenarbeit, die 
eingeladen waren, knmen Selbsb- 
verständlich nicht, 

Im Verlauf: der Liskussion Kt 
Janp se unseren Genossen eindeu- 
tig und exakt, die Zusam: enhänge 
zwise'en westleutscher "Intwick- 
lungskilfetitigkeit" und dem 
Bundesnachriöntendienst, der sei- 
ne spitzel Über den Entwicklungs 
dienst in die verschiedenen !in- 
der schickt, nachzuweisen, Ge- 
nosse inallo denunzierte Aıc 
"Entwi ungekilfe" schließlich 
als das, was gie wirklich ist, 
pernonente Unterdrü@ unnöhilfe, 
die ausschließlich die Punktiun 
hat, in den unterentwickelt 0“ 


den 
schen 


a- 


PANISCHEN 
DEN 


Für die Zerschlagung des Globalsystems des I 


für den sieg der Weitrevolution ist das Bindnis zwischen den re- 
volutionären Befreiungsbewegungen der kolonial und neokolonial 
unterdrückten Völker und dem Proletariat der imperialistischen 


Staaten entscheidend, 


Folgen eine vorübergehende Niederlage erlitt, 
gegen die nonopolkapitalistische Ausbeutung 
ren, 


Anti-Imperialistische Aktionen standen am Beginn des Widerstan- 
des gegen die staatsmonopolistische Herrschaft in der Bundeste- 
publik Deutschland und Westberlin, Der revolutionäre Kampf des 
vietnamesichen Volkes hilft nunmehr der Arbeiterklasse in der 
Bundesrepublik und Westberlin, ihre anti-kapitalistischen Mas- 
senkämpfe als zugleich gegen den Imperialismus gerichtet zu be- 


greifen, 


, Betr 


haltenen Ländern den Status Quu 
aufrecht zu halten, d. h. die 
enmenschlichen Verhältnisse nicht 
va vorändern, Die Genossen kamen 
zu dem Schluß, daß humanitäre 
Entwicklungshilfe in der Tat nur 
en solche \änder gehen dürfte, 
die eine prosressive sozialisti- 
sche Regierung haben und an so- 
zialrevolutionäre Bewerunzen 

wie die FNL oder die P, A, 1.6.6. 


Kurz vor Ende der Diskussion in- 
formierte der Genosse Gohn-Bendit 
äie Anwesenden darüber, daß in 
Frankreich zum frühen kKorzen hun- 
derte von Genossen von der Polizei, 
vorbeugend [es nonmen wurden, 
um die morgige Demonstration zu 
verummörlicken, 

Spontan formierte sich daraulbir 
ein Denonstrationzug von eu 500 
eilnehmern und 2Zor durch die od 
nächtliche innenstadt in Richtung 
"Air Pranco", Dort bekam die fran- 
zögische nNeaktion und waullisti- 
sche Tonpidou-kepierung die Ant- 
wort für ihr fa i8 cires Vor- 
gehen pewen die Genossen in Frank- 
reich, 


furter 
verhoten, 5 
den Bullen die Wegstrecke am Us“ 
Konsulat, Amerikahnus durch das 
VS-Viertel nicht in ihr Konzept. 
Auch die iserung der Genossen, 
Vertreter des > und ASLA zum 
persönlichen ch mit dem 
leitenden Fo oildirektor fortan 
ins Päsidium zu schicken, wefiel 
den Frankfurter So: eid-Bullen 
nlehts 
Da ding 
Zusammenänbeit 
behörde seine In 
seen 11 Lur am. 
geben wollte, wi 
abım 


verwaltu 
it der folizei- 
yduns erst 
15 bekannt 


lisus, 
und 


Die deutsche Arbeiterklasse, die durch den Faschismus und seine 


mperialismus und 


‚ beginnt, sich jetzt 
neu zu organlsie- 


Die Versammlung erklärt sich sclädarisch mit dem Vier-Punkte- 
Programm der Regierung der DRV und dem Zehn-Punkte-Pro- 


gramm der FNL, 


Ste unterstützt die Forderung des vietnamesichen Volkes nach be=- 
dingungslosern, sofortigem Abzug der US-amerikanischen Trup- 
pen aus Vietnam, wie sie wiederholt von der Verhandlungskom- 
mission der Provisorlschen Revolutionären Regierung der Republik 


Vietnam in Paris aufgestellt wurde, 


RS LEBE DAS REVOLUTIO- 
NARE VERMÄCHTNIS 

HO CHI MINAS 

ES LEBE DER HERON- 


NAMHESISCHEN VoaLKES 


Die konsequente Verhamdlungsführung der Delegation der Provi- 


sorischen Revolutionären Regierung in Paris verschärft die Wider- 
sprüche im £mperialistischen Lager, Sie stellt die notwendige 
Ergänzung des bewaffneten Kampfes dar, der mit Beginn der Win- 
teroffensive der revolutionären Volksstreitkräfte in eine neue 


Phase auf dem Weg zum endgültigen Sieg eintritt, 


Wir versichern den Genossen der Provisotischen Revolutionären 


ES: LEBE Das BU 

DER UNTERDRÜCKTEN 
NATONEN Mir DEMRE+- 
VOLUTISNÄREN PROLE- 
TARIAT DER IMPERIA - 
LISTISCHEN LÄNDER 


Regierung, daß wir unseren anti-imperialistischen Kampf ver- 
stärken und auf immer bieiterer Massenbasis fortführen werden, 


bis der endgültige Sieg über den US -Imperlalisımus und seine Ver- 


bündeten erreicht ist, 


Laßt uns gemeinsam das Vermächtnis des Vorsitzenden Hö Chi 


Minh vollstrecken, indem wir 


für die Vertreibung der US"Aggressoren und ihrer Verbündeten - 


für die Unabhängigkeit und Einheit - 


ES LEBE DER SIEG, 
IM VOLKSWRIEG 


Es LEBE DER SiEgQ 
PER 
WELTREVOSLUTION 


ünd für die Vollendung der sozialistischen Revolution in ganz 


Vietnam - 
als einen Beitrag zur Weltrevolution kämpfen! 


gleich, wie die Entscheidung 
der Bürokraten auch ausfallen 
würde, 

Die Frankfurter Polizei, die 
in den letzten Taxen permanent 
Objektschutz betrieb, hatte alle 
verfügbaren BePos aus Hessen- 

Süd herangekarıt, 

Um 15 Uhr waren bereits meh- 
rere tausend Leute auf dem O0. 
pernplatz versamnelt,und mit 
Vietcong-Fahnen, Bohby Seale- 
Plakaten, roten und schwarzen 
Fahnen zomwen die leilnehmer durch 
den Rönerberg, Die ersten Zusan- 
menstöße mit der organisierten Re- 
pression gab en bereits nach weni- 
gen Ninuten, als ein Bullenauto 
rückwärts in die Menge fuhr, um 
den Demonstranten den Weg zu ver- 
sperren. 

Auf dem Römerberg versammelten 
sich dann über #000 Genossen zur 
Kundgebung. U. a. sprachen dort 
außer K. ». Wolfi zuch ein pale- 
stinensischer Genosse. 

Nach der Kundgebung, während der 
es zu einzelnen Zusammenstößen 
zwischen Veilnehmern und Provoka- 
teuren des 18, K. gekommen war 

Die die [riedlichen Denonstran- 
ten permanent anpöbelten, z0g ein 
großer Teil durch die Innenstadt 
zum Gericht und mißbilliete dort 
das repr 
furter Klaas 


1 
en foborra- 


tie b Lehmbrok- 


ken in d . 2 

den. Leider wu. a sin Genoss: 
Jen uniformierten 
em Und KOnn- 


' befreit worden, 
:t permanent verfolgt von 
n Ninst zoton die 
vnlern Adicker- 
en viertcl, 
i n dont 
von bewafrneter netisch 
abxeriegelt und dort kam es auch, 
trotz des völlig [friedlichen und 
passiven Verballens den Domon- 
stranten zu einem massiven und 
heimbückischen Überfall der Bullen, 


Demons 
Allee 


EEE SEELE EEREEREUEREUNEEEREEEEIGEN ECG BETRETEN AELSNNERTACURRURTENTRENOTÄNMERREBIRTENETRETFN 


die mit brutaler Gewalt und ohne 
Rücksicht von hinten auf die Ge- 
nosgen einschlugen. Als die Menge 
der Demonstranten in panischer 
Angst auseinänderlief, begann aäne 
regelrechte Trelbjagt auf einzel- 
ha eilnehmer, die mit Bullenau- 
tes einteke it und zusammenge- 
schlagen wurden. Hier erlebten 
\osscn zum ersten Nal 

a Saschistische Poli- 
lie mit Gestapo-und 
auch Mädchen brutal 
onstranten wie !iere 


genomf 
jlen zu entxomien, 
samneln und zurück zum Amerika- 
haus zu laufen, wo das Zentrum 
des US-Imperialismus bereits wie- 
der permanent von den Genossen 
attakiert wurde. Die einzelnen 
Aktionen der Denonstranten dauer- 
te bis in die Nacht hinein und 
versetzten die Polizei in die La- 
ge, wieder einmal die liorte des 
Inperjalismus, Faschismus und der 
Reaktion beschützen zu müssen, 
Das alles kann jedoch nur ein 
Auftakt gewesen sein. In sozia- 
listischer Solidarität mit den 
Genossen in den USA,Frankreich, 
Italien, Japan und den ‚kämpfenden 
Truppen und Genossen in Viebnum, 
Palestina, Lateinamerika und Af- 
rika, der Black Power- Bewegung 
inden UV$-Metropolen haben wir die 
Pflicht, die organisierte Kon- 
torrevolution nieht zur Ruhe kom 
nen lassen, permanent anzu= 
gr on, zu entschleiern und ihre 
faschistischen Praktiken konkret 
aulzudecken, um so unseren Bei- 
trag im internationalen Kampf 
gegen Imperialismus und Klassen- 
Justiz zu leisten, 


FÜR DEN SıLG DUS 
FREE ROBBY SEALE 


VIFTCONG 


Venceremos 
Verner Ülles 


SCHE KAMPF DES VIET- 


